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TTF-Herren ohne Probleme
VON ANDREAS BECKMANN

FRANKENTHAL. Die Ersten Herren
der TTF Frankenthal haben auch ihr
letztes Vorrundenheimspiel gewon-
nen. Das Team um Mannschaftsfüh-
rer Martin Roth schlug den RSV
Klein-Winternheim überraschend
deutlich mit 9:2. Ein Grund für den
hohen Sieg war das Fehlen des noch
ungeschlagenen chinesischen Spit-
zenspielers der Gäste, Chen Zhibin.

Der 56-jährige ehemalige Weltrang-
listensechste musste aus familiären
Gründen kurzfristig in seine chinesi-
sche Heimat fliegen. „Mit Chen Zhibin
wäre es ein offenes Spiel geworden.
So war für uns vorher klar, dass wir
das Spiel gewinnen“, meinte TTF-Ka-
pitän Martin Roth und sprach von ei-
nem Pflichtsieg.

Mit diesem überzeugenden Sieg
haben die TTF-Herren bereits vor En-
de der Vorrunde einen sehr großen
Schritt in Richtung Klassenverbleib
gemacht. Mit 9:5 Punkten belegt der
Aufsteiger aktuell Platz drei. Roth ist
sich sicher: „Mit dem Abstieg werden
wir jetzt nichts mehr zu tun haben.
Die Vorrunde ist deutlich besser ver-
laufen als erwartet.“

Im Gegensatz zu den Gästen traten
die TTF in bester Aufstellung an. Nach
der Geburt seiner Tochter war auch
Spitzenspieler Sven Müller-Wirth
wieder dabei. Ihm gelang mit Jens
Langstein im Doppel ein klarer 3:0-
Sieg gegen Marco Gottwald/Florian
Schellenberg. Etwas unnötig gingen
die weiteren Doppel an Klein-

TISCHTENNIS: Oberliga-Aufsteiger Frankenthal schlägt Klein-Winternheim überraschend deutlich 9:2 – Gäste ohne Chen Zhibin

Winternheim. Martin Roth und And-
reas Kring vergaben gegen Yves Besi-
er/Sebastian Strauß zwei Matchbälle.
Diego Rodriguez Egocheaga/Peter Be-
ranek bauten im vierten Satz stark ab.

Danach bot der Aufsteiger, trotz ei-
niger enger Spiele eine starke Mann-
schaftsleistung und gewann alle fol-

genden Einzel. Während der peruani-
sche Abwehrspezialist Diego Rodri-
guez Egocheaga gegen Marco Gott-
wald nur im ersten Satz Mühe hatte,
sah es bei Sven-Müller-Wirth gegen
den unangenehmen Nicolas Brusen-
bauch lange nicht gut aus. Doch Mül-
ler-Wirth drehte einen 1:2-Satzrück-

stand und gewann das Match nach
fünf Durchgängen.

Auch im mittleren Paarkreuz war
die Konstellation ähnlich. Während
Jens Langstein mit Roman Böcking
keine Probleme hatte, kämpfte Routi-
nier Peter Beranek fünf Sätze lang ge-
gen Yves Besier um den Sieg. Ein ver-

gebener Matchball im vierten Satz
brachte ihn nicht aus der Fassung. Im
Entscheidungssatz spielte Beranek
wieder konsequenter und überlegter.

Im untereren Paarkreuz polierte
Andreas Kring mit seiner nach eige-
ner Aussage besten Saisonleistung
gegen Sebastian Strauß seine bisher
negative Einzelbilanz auf. Spannend
machte es Martin Roth, der gegen Flo-
rian Schellenberg fünf Sätze brauchte.
„Ich war heute nicht so locker, musste
mir die Punkte hart erkämpfen. Diego
Rodriguez Egocheaga hat mir in der
Schlussphase wichtige taktische
Tipps gegeben“, berichtete Roth.

Somit hatten alle TTF-Spieler ihr
Einzel im ersten Durchgang gewon-
nen. Die beiden letzten fehlenden
Zähler holten Diego Rodriguez Ego-
cheaga gegen Nicolas Brusenbauch
und Sven Müller-Wirth gegen Marco
Gottwald. „Ich war total müde und
mental nicht so frisch. Unsere Tochter
ist nachtaktiv und hält uns ganz schön
auf Trab“, meinte Sven Müller-Wirth.
Wichtig sei gewesen, „dass wir ge-
wonnen haben“. Jeder im Team habe
zum Sieg beigetragen. „Ich denke in
der Rückrunde können wir uns noch
weiter verbessern.“

SO SPIELTEN SIE
TTF Frankenthal – RSV Klein-Winterheim 9:2
Doppel: Müller-Wirth/Langstein - Gottwald/Schellenberg
3:0. Rodriguez Egocheaga/Beranek - Brusenbauch/Böcking
1:3, Roth/Kring - Besier/Strauß 2:3
Einzel: Müller-Wirth - Brusenbauch 3:2, Rodriguez Ego-
cheaga - Gottwald 3:0, Langstein - Böcking 3:0, Beranek
- Besier 3:2, Roth - Schellenberg 3:2, Kring - Strauß 3:0,
Müller-Wirth - Gottwald 3:1, Rodriguez Egocheaga - Bru-
senbauch 3:1.

NACHSPIELZEIT: Marius Heydasch wähnt SC Bobenheim-Roxheim II auf gutem Weg
VON STEFAN TRESCH

Im zweiten Jahr Fußball-B-Klasse hat
der SC Bobenheim-Roxheim II bisher
einen großen Schritt nach vorne ge-
macht. Nach der letzten Saison hatte
das Team 23 Punkte auf dem Konto,
nach der Hinrunde zehn. Aktuell sind
es nach 13 Spieltagen schon 19 Zähler.
Mit dieser Entwicklung ist Trainer
Marius Heydasch zufrieden, wenn-
gleich er weitere Schritte nach vorne
fordert.

Am Sonntag habe der SC II letztlich
seiner Ansicht nach verdient mit 1:0
gegen die VT Frankenthal gewonnen.
Allerdings hätten die Gastgeber in ei-
nigen Situationen ein wenig Glück ge-
habt. „Dass die VT zu guten Chancen
kam, daran hatten wir großen Anteil“,
sagt der Coach.

Die erste Halbzeit sei vom Fußbal-
lerischen her bescheiden gewesen,
resümiert der SC-II-Trainer. Man sei
auf den Naturrasen ausgewichen, das
habe einer Eingewöhnungsphase be-
durft. Seine Spieler hätten anfangs oft

mit langen Bällen agiert: „Das mag ich
nicht. Das ist Bolzplatzfußball“, meint
Heydasch. Nach der Pause habe der
SC II ruhiger agiert, die Wechsel hät-
ten gut funktioniert. Einer der Ein-
wechselspieler, Florian Moske, hat
das einzige Tor der Partie erzielt. Am
Ende sei es zwar noch einmal hek-
tisch gewesen, da die VT nach einer
Ecke etwas grob eingestiegen sei,
aber es sei für die Gastgeber nichts
mehr angebrannt.

Die Perspektiven für weitere Ent-
wicklungsschritte stehen nicht
schlecht, glaubt Heydasch. Nach der
abgelaufenen Runde seien gute A-Ju-
gend-Spieler zu den Aktiven gekom-
men. Der jugendliche Elan sei mitent-
scheidend für die positive Entwick-
lung in der aktuellen Saison. Auf der
Torwartposition, wo der SC II in der
vergangenen Saison große Beset-
zungsprobleme gehabt habe, glänze
nun der Nachwuchs. Lukas Hüner-
fauth habe Riesenpotenzial, Simon
Kurt sowie Tobias Höhr, die beide
noch A-Jugend spielen, aber auch bei

Bolzen ist des Trainers Sache nicht
den Aktiven mittrainieren würden,
seien ebenfalls stark. „Die machen ei-
nen Riesenjob“, schwärmt Heydasch.

Insgesamt sei es am Anfang der Sai-
son etwas besser gelaufen als mo-
mentan. Da seien mehr Spieler aus
der ersten Mannschaft in der „Zwei-
ten“ aufgelaufen. Jetzt sei der SC II
mehr auf seinen eignen Kader ange-
wiesen, müsse aufgrund der Verletz-
tenmisere in der ersten Mannschaft
ab und an Spieler für die A-Klasse ab-
stellen. „Aber das ist vielleicht nicht
so schlecht“, meint Heydasch.

Auch wenn es „nur“ die zweite
Mannschaft des Vereins ist – Hey-
dasch fordert nach eigener Aussage
viel von seinen Spielern. Für die Win-
terpause gibt es sogar eine Streichlis-
te des Trainers. Jene, die nur ab und an
erscheinen, die vorwiegend bei Frei-
zeitveranstaltungen mit von der Par-
tie seien, sollen aus dem Kader ge-
nommen werden. „Ich will Leute, die
hungrig sind. Keine, die noch 100 Sa-
chen nebenher machen“, betont Ma-
rius Heydasch.

Elf entscheidende Minuten
VON CHRISTIAN TREPTOW

EPPELBORN. Zur Halbzeitpause sah
es noch ganz gut aus, am Ende aber
mussten die Oberliga-Handballer
der HSG Eckbachtal erneut mit lee-
ren Händen eine fremde Halle ver-
lassen. 24:34 (14:17) unterlag die
Mannschaft von Thorsten Koch bei
den HF Illtal. Entscheidend war laut
Koch die Phase direkt nach Wieder-
anpfiff.

Geht es nach den Fans der HSG Eck-
bachtal auf Facebook, dann wird es in
dieser Saison noch irgendwann pas-
sieren. Die Rede ist von einem Aus-
wärtssieg der „Gekkos“ in dieser
Oberligarunde. Eine bislang deutliche
Mehrheit traut der Koch-Sieben zu, in
der Fremde beide Punkte zu holen.
Am Sonntagabend in Eppelborn bei
den HF Illtal gelang es nicht.

Dabei ließ sich die Partie ganz gut
an für die Gäste. „Wir sind gut in die
Partie gekommen und haben auch ein
beachtliches Halbzeitergebnis er-

HANDBALL: Oberligist HSG Eckbachtal verliert 24:34 bei HF Illtal
zielt“, meinte der Coach. Illtal, der Vi-
zemeister der vergangenen Saison,
habe einige Probleme mit seiner
Truppe gehabt. Allein, auch die HSG
tat sich mit den Gastgebern schwer.
Genauer gesagt mit einem Duo: „Wir
haben die beiden Halben, Marcel Be-
cker und Christoph Holz, über 60 Mi-
nuten nicht in den Griff bekommen“,
gestand Koch. Becker wurde mit neun
Toren bester HF-Werfer, Holz kam auf
acht Treffer. Hinzu kam, dass die Eck-
bachtaler nicht gut gedeckt hätten.
„Wir hatten viele Abstimmungsfeh-
ler“, haderte Koch.

Das Ziel sei gewesen, nach dem Sei-
tenwechsel in der Abwehr besser zu
stehen. Doch stattdessen habe sich
seine Mannschaft elf Minuten lang an
der Deckung der Saarländer die Zäh-
ne ausgebissen. „Wir sind nicht
durchgekommen. Dann waren sie
weg. Illtal hat irgendwie immer ein
Tor gemacht.“ Nach besagten elf Mi-
nuten lagen die Gäste 14:22 zurück.
Das ließen dich die HF Illtal nicht
mehr nehmen.

Ein zusätzlicher Wermutstropfen:
HSG-Torjäger Maximilian Schreiber
verletzte sich früh und kam so nur auf
drei Tore. „Er ist unglücklich auf dem
Rücken gelandet. Ich hoffe, dass er am
Sonntag gegen Kastellaun/Simmern
wieder fit ist“, sagte Thorsten Koch.

Einen guten Eindruck habe Nico
Scheurich hinterlassen. Er kam in den
letzten zehn Minuten für Rouven
Hahn zwischen die Pfosten. Da war
die Partie schon entschieden. Aber
Scheurich habe sich gut präsentiert
und drei, vier Paraden gezeigt.

Was dem Coach Hoffnung macht:
Nach dem ordentlichen Spiel in Val-
lendar habe sich die HSG auch gegen
Illtal wenige technische Fehler geleis-
tet. „Ich hoffe, dass das eine Tendenz
ist. Wir sind auf einem guten Weg.
Und irgendwann wird auswärts mal
alles passen“, orakelte Koch.

Auswärts muss die HSG auch im
Pokal ran – am ersten Januarwochen-
ende 2019 beim TuS Kaiserslautern-
Dansenberg II, derzeit Spitzenreiter
der Pfalzliga.

SPORT-MAGAZIN

FRANKENTHAL. Einen nicht ganz op-
timalen Auftakt erwischten die beiden
weiblichen B-Jugend-Mannschaften
der TG Frankenthal zum Start in die
Saison der Hallenhockey-Oberliga.
Am ersten Spieltag in eigener Halle
gewann die TG I das vereinsinterne
Duell 3:0, bezwang den Kreuznacher
HC mit 8:0, leistete sich dann aber ei-
ne 1:2-Niederlage gegen den Dürkhei-
mer HC, bevor im letzten Spiel der 1.
FC Kaiserslautern mit 18:0 geschlagen
wurde. Torschützen waren Maja Be-
cker (11), Marie Fischer (5), Hannah
Schiller (4), Dana Sieber (4), Emma
Finke (3) und Annika Koch (3). Die TG
II gewann gegen den Dürkheimer HC
mit 3:2, verlor dann gegen den Kreuz-
nacher HC mit 1:2 und schlug den 1.
FC Kaiserslautern 4:0. Torschützen
waren Eva Rückert (2), Alicia Schröder
(1), Jana Blase (1), Carla Blume (1),
Anna-Lena Wagner (1), Julia El Sayed
(1) und Lina El Sayed (1). |tc

Kegeln: TuS Gerolsheim II
unterliegt Zweibrücken
GEROLSHEIM. Für die Kegler des TuS
Gerolsheim II hat spätestens nach der
5710:5720-Heimniederlage am Wo-
chenende der Kampf um den Verbleib
in der DCU-Regionalliga begonnen.
Für denTuS war es die vierte Niederla-
ge in Folge. Dieter Staab (1007) und
Michael Dobberstein (1002) brachten
zwar vierstellige Ergebnisse zustande.
Allerdings hatte Karolj Marton (872)
einen gebrauchten Tag erwischt. Und
Christian Buck (358) musste verletzt
für Jürgen Nickel (572) Platz machen.
Patrick Mohr (955) und Marvin Bie-
binger (944) komplettierten das TuS-
Resultat. |edk

Kegeln: TuS III verliert
Topspiel in Ludwigshafen
GEROLSHEIM. Eine Niederlage muss-
ten auch die Kegler des TuS Gerols-
heim III im Topspiel der DCU-Landes-
liga II Ost einstecken. Bei Spitzenreiter
PSV Ludwigshafen II verlor der Tabel-
lendritte 5282:5347. Bereits nach dem
ersten Paar lag der TuS mit Albert
Brunner (900) und Timo Nickel (842)
zurück. Frank Steffen (883), Uwe
Bethge (857), Hans-Jürgen Basler
(902) und Udo Fetzer (898) konnten
das Blatt nicht mehr wenden. |edk

Kegeln: Niederlage und
Sieg für SG-Teams
GROSSKARLBACH. Eine Niederlage
und einen Sieg gab es am Wochenen-
de für die Kegler der SG Großkarl-
bach/Carlsberg in der Gemischten
Klasse Ost 4er 100 Wurf. Die SG I ver-
lor 1668:1693 beim Post SV Ludwigs-
hafen III. Dominik Pfennig (416, per-
sönliche Bestleistung), Thorsten Zim-
mermann (397), Manfred Zimmer-
mann (407) und Andrea Schreiner
(448) mussten sich knapp geschlagen
geben. Besser machte es die SG II, die
das Heimspiel gegen die BSG Born-
heim III 1594:1464 in der Besetzung
Udo Selinger (378), John C. Windsant
(447), Reinhold Scheininger (400) und
Ruth Rohmann (369) gewann. |rhp/tc

Hallenhockey: Nicht
ganz optimaler Auftakt

Zwei starke Viertel reichen
VON THORSTEN EISENHOFER

LAMBSHEIM. Die Basketballer von
Eintracht Lambsheim haben das A-
Klasse-Derby gegen die TSG Max-
dorf II mit 68:41 (36:23) gewonnen
und damit ihren zweiten Tabellen-
platz gefestigt.

„Wir hätten auch 100:50 gewinnen
können“, sagte Eintracht-Spielertrai-
ner Christian Vogel. Sein Team mach-
te allerdings „nicht mehr als nötig“.
Was den Coach, vor allem was die
Spielweise im letzten Viertel angeht,
aufregte: „Es wird auch mal Spiele ge-
ben, in denen wir über 40 Minuten al-
les zeigen und konzentriert bleiben
müssen. Dafür hat so ein Spiel auch
einen gewissen Trainingseffekt.“

BASKETBALL: Eintracht Lambsheim gewinnt Derby gegen Maxdorf II mit 68:41
So aber reichten den Gastgebern

zwei starke Viertel für den deutlichen
Derby-Erfolg: Das zweite Viertel ge-
wannen die Lambsheimer mit 17:9,
das dritte Viertel gar mit 20:8. Beim
Stand von 56:31 nach 30 Spielminu-
ten war die Begegnung dann längst
entschieden.

Den Eintracht-Akteuren, so sagte
Coach Vogel, sei schon vor der Partie
klar gewesen, dass sie diese Begeg-
nung eigentlich nur gewinnen kön-
nen – Maxdorf II reiste mit einem
kleinen Kader an. Daher habe die Ein-
stellung in der einen oder anderen Si-
tuation nicht ganz gestimmt.

Eine besondere Begegnung – im
wahrsten Sinne des Wortes – war die
Partie aber trotzdem, nicht nur auf-
grund der geringen räumlichen Dis-

tanz zwischen den Spielorten der bei-
den Vereine. Viele der Lambsheimer
haben bis vor eineinhalb Jahren noch
in Maxdorf gespielt, bevor sie zur Ein-
tracht gingen und dort die Basketball-
Abteilung gründeten. Der eine oder
andere Akteur traf also auf ehemalige
Mitspieler. Vogel hat das zweite TSG-
Team sogar mal als Übungsleiter trai-
niert. „Es war schon cool, gegen die
zweite Maxdorfer Mannschaft zu
spielen“, sagte Vogel. „Aber das rich-
tig besondere Derby wäre ein Spiel
gegen die erste Mannschaft der TSG
Maxdorf.“ Diese spielt in der Bezirks-
liga, eine Klasse über dem A-Klassis-
ten Eintracht. Lambsheim müsste al-
so aufsteigen, damit es im Ligabetrieb
zum Derby kommt.

Die Eintracht bleibt durch den Er-
folg der hartnäckigste Verfolger von
Spitzenreiter SG Towers Spey-
er/Schifferstadt II. Die Lambsheimer
haben eine Partie verloren, der Tabel-
lenführer ist noch verlustpunktfrei
und hat zudem ein Spiel mehr absol-
viert. Der Tabellendritte TV Bad Berg-
zabern III, bei dem die Eintracht am
kommenden Samstag gastiert, hat
schon zwei Niederlagen mehr auf
dem Konto als die Lambsheimer. „Es
sieht so aus, als wenn nur noch zwei
Teams um Rang eins spielen“, meinte
Vogel. Damit das so bleibt, muss seine
Mannschaft kommende Woche in
Bad Bergzabern gewinnen. Dafür
könnte allerdings eine konzentrierte
Leistung über 40 Spielminuten nötig
sein.

SO SPIELTEN SIE
Eintracht Lambsheim: Gutknecht (19 Punkte), Rodrigu-
ez-Piera (15), Christian Henss (12), Maximilian Feist (8),
Brandt (4), Vogel (4), Eitel (2), Hofelzer (2), Kappes (2),
Beier, Beser, Wassermann.

Kegeln
DKBC Rheinland-Pfalz Liga 1
DJK Eppstein – TSV Schott Mainz 0,5:7,5
(3128:3347 Kegel); DJK: Herbert Schneider (518),
Günter Berndt (542), Gunter Schweizer (484),
Friedrich Rutt (525), Karl-Heinz Mohr (514), Mi-
chael Gaug (525).
Rheinland-Pfalz Liga 2
DJK Eppstein II – TSG Kaiserslautern IV 2:4
(2029:2095 Kegel); DJK: Nedo Peric (512), Jürgen
Hüter (523), Herbert Schneider (508), Anton Bau-
er (486). |tc

ZAHLENSPIEGEL

Balsam für die Seele
GEROLSHEIM. Gerade einmal 14 Ke-
gel machten am Ende den Unter-
schied. Doch die genügten, um zu
zeigen, dass die Damen des TuS Ge-
rolsheim auf den eigenen Bahnen
doch noch gewinnen können. Im
letzten Vorrundenspiel in der Zwei-
ten DCU-Bundesliga Nord bezwan-
gen sie den Tabellendritten Fortuna
Kelsterbach mit 2791:2777 Holz.

Das Ergebnis zeige, wie verrückt der
Kegelsport sein könne, meinte TuS-
Sportwartin Tina Wagner. Ihre letzten
drei Heimspiele hatten die Gerolshei-
merinnen verloren und dabei jeweils
über 2800 Kegel gefällt. „Wir dachten,
dass wir gegen Kelsterbach über 2900
Holz spielen müssen, um eine Chance
zu haben“, bekannte Wagner. Doch
die Gäste präsentierten sich am Sonn-
tag nicht ganz so stark wie erwartet.

Michaela Houben, die im Startpaar
des TuS zur Kugel griff, distanzierte
ihre direkte Gegenspielerin Katharina
Plitt-Köhlhofer (445) mit 506 Kegeln
deutlich. Die Ausgangslage für die
Gastgeber wäre noch besser gewesen,
wenn Tina Wagner (409) nach ihrer
Rückkehr ins Team keine Probleme
gehabt hätte. Besonders im Abräu-
men (104) lief es für sie nicht gut. „Ich
finde im Moment einfach nicht zu
meiner alten Form zurück“, sagte die
Sportwartin, die sich Claudia Martin
(480) klar geschlagen geben musste.

Im Mittelpaar erhöhte sich der
Rückstand des TuS von zehn auf 38
Kegel. Während Anita Reichenbach
(467) konstant spielte, brach Lisa
Köhler (439) gleich auf ihrer ersten
Bahn etwas ein. Die Gästespielerin-
nen Viktoria Knecht (474) und Ekater-
ini Adams (460) machten es besser.

Im Gerolsheimer Schlusspaar be-

KEGELN: Gerolsheim schlägt Kelsterbach 2791:2777
wiesen Simone Baumstark (486) und
Sarah Rau (484) gegen Beate Krüger
(403) und die überragende Silke Bau-
mann (515) Nervenstärke und mach-
ten den Heimsieg perfekt. „Es war
spannend bis zu den letzten fünf
Wurf. Am Ende hat es zum Glück ge-
reicht“, berichtete Wagner. „Der Sieg
gegen Kelsterbach war nicht unbe-
dingt zu erwarten und hat unserer
Mannschaft gut getan. Wir sind froh,
dass wir zu Hause nicht schon wieder
zwei Punkte abgegeben haben.“

Mit 10:8 Zählern haben die TuS-Da-
men wieder ein positives Punktekon-
to. Nach einer Pause am kommenden
Wochenende starten die Gerolshei-
merinnen am 2. Dezember mit einem
Heimspiel gegen den SKC Viktoria
Miesau in die Rückrunde. |gnk

Jens Langstein (links) und Sven Müller-Wirth gewannen ihr Doppel glatt in drei Sätzen. FOTO: BOLTE

Durchgetankt: Christian Henss auf dem Weg zum Maxdorfer Korb. FOTO: BOLTE

War gegen Kelsterbach mit 506 Holz
beste Gerolsheimer Spielerin: Mi-
chaela Houben. FOTO: BOLTE


